
Me Tätigkeit bel der
theologischen Prüufung Schlesien

ußenstehende könnten vielleicht meinen, be!l eıner Prüfung andele 6S

SICH MNUur die Feststellung von Kenntnissen Be| den Pruiern onne
MUur sachliche Eignung in r kommen ons MUu 6S gleichguültig
seımin, wWer sSIe bnehme €es, wenn mMan den zeitlichen usammen-
hang zwischen Prüfungen und Ordinationen en ird das Schon
fra  I Presbyterologieen, wıe SIeE in unserTell Jahrbu abgedruckt
wurden, wiederholt die zeitliche Nahe dieser beiden Handlungen
erkennen assen Fur die Reformationskirche luth Bekenntnisses War
VvVon vornherein das Bekenntnis wichtig und verpflichtend, einmal für
ihre Glieder uberhaupt, sodann besonders für ihre Theologen. Von
wieviel Käampfen den echten Glauben und die reine Wäar das
Reformationsjahrhundert erfullt. Den Niederschla: wır IM KON-
kordienbu Wenn nı uUunserer Kirche War, Kirche der reinen

sein, MUu e5S5 ihr wichtig seıln, daß den Universitaten
reCcC| gelehrt würde Wittenberg, Luther elehrt e, 11 In Inr
In Ansehen Nur die oraussetzungen iur die reine
Predigt und In den Gemeimnden gegeben. Da die Iutn Kirche VON

Anfang NIC| MNUur Sakramentskirche, sondern mehr noch Predigtkirche
Warl, War die Ausbildung inrer Kunftigen Diener fiur die reine
besonders Wichtig Was UuNnNsefre schlesische Heimatkirche eirı wand-
ten siıch viele Ju Theologen ihrem Studium nach Frankfurt/O.,
Wittenberg und anderen Zentren des Luthertums Fın IS
(vergleiche das [ S@] der Cunzendorifer
Pastor Mag ohannes Preibisius mit der bekannten
Sprottauer Famlilie eell verwan studierte er in LEIpZIG
1611 kam er Von dort eıner nachn prottau. Nach Abhaltung
eınes „exercitium concionatorium In Pfingsten” wurde ihm 46-
agen, sich die rel gewordene Pifarrstelle Jauernick Im
Fürstentum Schweidnitz ewerben Darauftfhin erhielt er die
Darauf leß er sıch In Frankfur examınlıeren und ordinlieren und trat

Advent Im Furstentum I  ITZ agen die Ordinationen beim
Superintendenten des Furstentums In der gründlichen Bahlowschen
Liegnitzer Presbyterologie 1as ich Von dem LiegnItzer Superintendenten

Krentzheim, daß er 3392 Ordinationen in 27 Jahren d  eTuü  rt
habe die en unserm Jahrhunder‘ sah die kırchliche Orga-
nisation Schon wesentlich anders au  N 1900 eien uber 100
Kandidaten nach dem rer Ausbildung In einer Zeit des
Theologenüberschusses aut Anstellung. Als ich 1921 selbst zur theo-
logischen Prufung In Bresiau kam fand ich folgenden Brauch Vor die

131



wie die theologische Prüfung wurden Im Konsistorium abgenommen.
Den Vorsitz führte Generalsuperintendent Nottebohm Fr selbst
prüfte Testament Die Prüfung Im euen Testament Jag De!l Ge-
neralsuperintendent Weiter beteiligt die geistlichen
Rate des Konsistoriums und einige Professoren der Breslauer
heolog So wurde VOorNn chaedcder epruft, der
gleichzeitig nebenamltlicher Konsistorialrat Wär. Auch Vertreter Aaus der
Piarrerschaft peteiligt: die Kirchengeschichte War dem bekann-
ten Superintendenten Eberlein-Strehlen anveriraut Solche usam-
mensetizung der Prüfungskommission bestand His in den Anfang der
Hıtlerzeit nhinein Nach erfolgreicher Prüfung erhielten wır das Zeug-
nIS „DTO venıa cConcionandi”, also die Predigterlaubnis. Studenten
hatten eine Predigt, die sSIe SCHNON waährend ihres IU halten
wWollten, dem zuständigen Superintendenten vorher vorzulegen. Als
Ich Im Herbst 1920 Von Pastor Grunewald einer Predigt In der
Liegnitzer Liebfrauenkirche ert worden War, ga Ichn Ich
ema Superintendent Von ase In aldau legnitz, der auch
einIge Abaänderungsvorschläge menmnem Entwurf machte

Der InDruc| der Deutschen rısien In die Kirche, ihr Versuch der
Gleichschaltung der Kirche mıit dem Nationalsozialismus, MUu wWIe
die Kiırche als Ganzes, besonders das Frufungswesen In eine ernsie
Krise verseizen unacns Wäar alles nach dem Herkommen weiter

Ich rauche hier [1UT auf Gerhard Ehrenforth „Die schlesische
Kirche IM Kirchenkampf von — 1945“ 145) verweısen BIS Y 5
un] 1935 erfolgten nach dem bisherigen Brauchn die Prüfungen
untier Vorsitz VvVon Bischof Zanker In Schlesien wurden die Prüfungen
vierteljährlich en, namlich Im März, Junl, September und ezem-
ber Angesichts des Widerstandes der Bekennenden Kirche wıe der
ihr nahe stehenden Studenten und Kandidaten schloß Zanker die
den angehorenden Pruüfer Von der Prüfung au  n Jull 35
machte er das ekannt Zu Examinatoren berief er auber dem DIS-
herigen Professor ohmeyer uUund Konsistorialrat em die Pfarrer
Itmann-Breslau Gruppe Einheit und Aufbau, zwischen und
n  y Dr Berger-Breslau (Naumburger BK) und LIC Ehrenforth-
Waldenburg (Christophori-BK). Soflfort entbrannte der mp

Im rühjahr 1936 kam zwischen dem Bischof und dem inzwischen
gebildeten Provinzial-Kirchenausschuß (PKA, NUur aus Mitgliedern der
vermittelnden Gruppe FuA Loheyde, Bessert, Schmidt-Görlit esie-
n eın KOompromiß zustande Als geistliche Räte tratien in die KOom-
MISSION en Schwarz, em Keichert, Dr Bunzel eiziter
nebenamtlicher KR) bisher trat bald aus dieser Gruppe
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au  N Aus der Pfarrerschaft wurden berufen Von der Christophorisynode
der eren Beratungen Iich seIllt diesem Jahr el  anm, er-
intendent Walter Buntzel-Brieg, IC erleın, der seıiınen aier als
schlesischer Kirchenhistoriker a  el0. atle, LIC Dr Nebe, dem ich
allerdings Hei den Prüfungen NIC| begegnet bın, und ich i WarTr MiIt-
]I des Theologischen ÄAmts, das als ganzeS H1 weniger Nervor-
getreien Ist, aber dessen Mitglieder doch einen nicht unwichtigen
Vortragsdienst in unserer Heimatprovinz In der Zeit der noch
ungespaltenen schlesischen ich 1935 ein emesier lang für
BK-Studenten alttestamentliche UÜbungen Im Gemeindesaal Von St
Bernhardıin In Bresilau gehalten. FS gIng In nen das Christuszeug-
nIıIS Im en Testament, achdem das gleichnamige Buch Von Wilhelm
Vischer UuTs erregt Ich ihn In einem Kursus Im
lLand Leitung Von Proifessor Alt-Leipzig kennen gelernt. eıne

In die Prüfungs-Kommission erfuhr ich zuerst urcl| die
Zeitung. Von „Einhelt und Au wurden erufen die Pfarrer Altmann-
Breslau und Schulze-Tepliwoda. Das bekenntnismäßige Wäar
DEe] allen diesen Prufern ewahrt, wIie SIEe auch eine entsprechende
Erklärung abgaben Ich enisınne Ich en espräc| mit dem Vor-
siıtzenden des PKA Superintendent Loheyde Ihm Wäar die geistliche
Letung uUunseres selbstverständlich, auch Im Prüfungswesen.
Der PKA wolle uns Rückendeckung gegenüber dem aa Ich

keinen nIa der gu Gesinnung oheydes zweiflfeln, der
mır seIit seIiner Kandıdatenschafit Im Naumburger Predigerseminar 1924
gut ekannt WAaärT. nier dieser Abs konnten wır die Prüfungen
In aller Ordnung, Ruhe und Frieden VoNnNn Juni 1936 DIS Dezember 1937
durchführen Im Juni 36 wirkte ich erstmalig Hei eiıner Prüufung mit.
Wenn ich die schlesischen Prüufungen mMit den hannoverschen VeTr-

leiche, die hannoverschen intim-individueller angesichts der
hannoverschen Dreierkommission In annover jeder Pruifer auch
ede schriftliche Arbeit seIiıner Prüflinge beurteillen Das Wäar In
Schlesien be!i der der Prüflinge NICI möglich Die Prüufungen
In Breslau UrC| diıe große Zanl der Examinatoren Im OTMNZI!
Sitzungssaal des Konsistoriums amtlich-objektiver. er Prufer prüfte
In seınem Fach: Ich Im Testament, n dem Ich Dromoviert

Die Prüfer

Die Verteilung bel den ächern War IWa olgende: Zänker als
Vorsitzender prüfte all  y berkonsistorlalrat Schwarz, serın Ver-
treier, Oberkonsistorilalrat em und Konsistorialrat Bunze!l
Fächer der pra  ischen Theologie; Piarrer Altmann eues Testament,
Pfarrer Schulze Philosophie, Sup Buntze!l Katechetik, LIC erlieın
Kirchengeschichte. An Je' Prüfer wurden erhebliche Aniforderungen



gestellt. Wir Pfarrer In der Zeıit der Prüfungen VO meinde-
dienst NIC| freigestellt. Hatten wır Amtshandlungen, mußten wır US6-
gebenenfalls zeINlCc| mMIıt einem andern Pruüfer auschen Wır hatten die
Klausuren beaufsichtige und mußten SIe oft während der muüund-
ichen Prüfungen durchsehen und beurteilen, mußten aber auch den
Gang der Prüufungen begleiten, da wır He der Zensurenfesitstellung
miıtreden konnten ich der Jungste Warl, fTIe|] mir zusaätzlich die Pro-
tokollführung Die Prüfungen auerien Oft eine OC lang In der
ge! wurde Sonnabendmittag geschlossen, daß uns der Nach-
mittag und Tur die eigene Sonntagsvorbereitung ZUru
sian Aber Kam auch VOT, daß Hei großer Prüflingszahl auch noch
der Sonnabendnachmittag belegt WarT. Gepruft wurden meıls Gruppen
Von Kandıdaten Fıine Erleichterung fur die Prüuflinge War o°
egelung: Wer den Anforderungen entsprochen hatte, MUur In
einem oder Z7WEI Fächern NIC| der durfte nach aNngemMeESSENET Zeit
die Prüfung MUur In diesen Fachern wiederholen, während sSIeE Im
brigen als bestanden galt Man nannte das „einen Schwanz macnen
FS kam naturlich auchn VOrL, daß en VOT eiıner Prüufung zurück-
trali, wiederholt Entsprechen seIiner ganzen Art Wäar Zänker
ul Einmal befand IcNn ich beı der Beurteillung einer Klausurarbeit
üuber den 110 salm in Verlegenheit. war ıst der salm bekannt, ber
sprachlich bietet er Im Grundtext eringe Schwierigkeiten. Ich
außerte mich ahın, eın solcher Text sollte NIC| fur eine Klausurarbeit
gestellt werden Der Bischof rıet mır arum als Urte!il geben „be!
milder Beurteilung noch ZUT Not chwach genügend”. Diesen Rat be-
folgte ich auch ES gab DeI em rns auch komisch-lustige Situationen

erıinnere Ich Ich eIine Prüfung In Phil  l Das espräc|
kam auf das „DINng siıch”“ DeI Kant Der rüfling, der später in
Rumänien verschollen 1e wIe viele Im Z/weiten Weltkrieg, dem
das streng-begriffliche Denken NIC| sonderlich 1ag, sprach VOo „DINg

und für siıch”, Was die Heiterkeit er erregie Der Philosophie-
prüfer klagte mır überhaupt einmal seın LeId, er WUu be]l mancher
Antwort NICH reCc| Was er dazu sollte Den Mitgliedern des
Konsistoriums wurden VO Amtsmeilster zwischendurch, besonders
dem Vorsitzenden, r VOTl zugeschoben, die NICH jegen
leiben durften, Sondern eingesehen und abgezeichnet werden mußten
1937 Im Jahr der „Kandidatenschüutte” die Anforderungen
die EFxamınatoren adurch noch erhoht, daß In ZWEeIılgleich-
zeitig eprüft werden MU Iim Sitzungssaal fuüuhrte Zanker weiter
den Vorsitz, eIn Stockwerk er OKR Schwarz So konnte immer MUurTr
eIn Te!ll der Prüfenden anwesen senmn Hatten wır Fach geprüft,
mußten wır In den anderen aum gehen und uns der1 andı-
aten annehmen; und das gIng nach meırnner Erinnerung einem
Termin Tage Als ich einem Sonnabendabend abgespannt mit
dem oiorra Von Breslau nach Reic| zurückkam, MU menmne
Frau einen esucner abwehnhren, da ich folgenden Tage den aupt-



gottesdienst halten In dieser Zeit eschah 6S einmal, daß Ich
die Protokoliführung dem Bischof übergeben mu  e, während Iich selbst
prütfe. Eın jetziger Superintendent erinnerte Ich einmal aran, wie
DEe!| seiıner Prüufung eIn Adam und eIn Abe!l zusammengestellt
Be]l den großen schriftlichen ıten, die VOT der mündlichen Prüfung
durchzusehen kam VOT, daß man auch einmal eiıne Arbeit
Aaus einem andern als dem eignen Fachgebiet als ersier RKezensent
durchzusehen Ich erıinnere mich, daß esS mir mıit einer großen
Arbeit uber den Bremer Theologen Gottfried Menken ging mU
ich mir selbst erst die notwendige Literatur beschafifen viel
Arbeit machte die ur‘  SI der zahlreichen Predigten und Kate-
chesen

Krisenjahr 193

Mit der Ausschaltun der DG-Professoren aus INnSerTelN/ schlesischen
Prüfungen gab sich der DG-Einfluß sie eriner Ober-
kirchenrat auf die auer NIC| zufrieden Er versuchte als vorgesetzite
Behörde auf dem Verordnungswege den Widerstand unseres ISCANO

brechen Fr seizitie In Berlin eın zentrales Theologisches Ausbil  gS*
und Prü  mt eIn, das die Kommissionen In den einzelnen Pro-
Vvinzen bilden sollte In sSIEe müußten hineingenommen werden alle ihre
Professoren und geistlichen Konsistorialräte unabhängıig Von ihrer
Einstellung. Zanker wIie der USSCHU der Christophori-Synode
protestierten. war hielten wir noch un ‚Wetterleuchten wie bIS-
her die Märzprüfungen ab Lediglich 7Z7WEe] Professoren der Bischof
ZUgEeEZOgEN, He enen er sSIich einer persönlichen bekenntnismäßigen
Einstellung vergewissert Da aber das Reichskirchenministerium
dem Oberkirc!  rat In Berlin Schützenhilfe gab mit der Ugung,
Künftig Uurften Kirchensteuermittel NMUurTr solche Theologen ezahlt
werden, die ihre Prüufung VOT eiıner Kommıission abgeleistet hatten,
der alle ordentlichen Professoren der Theologie der Provinzial-Univer-
SITa beteiligt waren, War das Fnde uUuNnSseres bisherigen S"

gekommen. war gingen die Verhandliungen zunacns noch
weiter; der Juni-Termin 38 jel darüber au  n ınen etzten Versuch
machten wir Im Herbsttermi DIe Prüflinge sollten nIıCH weitere
Zeit verlieren Bischof und Christophori-Prüfer anderten ihre Haltung
und Einstellun NICH Aber OKR Schwarz rennite sich VoO  - Bischof und
bildete nach der Vorschrift des Oberkirchenrats eine Kommission,
der auch DCG-Professore beteiligt Das War nunmehr die
amtlıche Kommission Sie prufte Im Sitzungssaa des Konsistoriums
Dem Bischof agegen wurde dieser Saa jetz ebenso verweigert wıe
die der Prüflinge Ausgeschieden aus der bischoflichen
Kommission auch die FuA (Mittelpartei)-Vertreter. blieben NUur wir
Christophori-Leute mit dem Bischof als umpf-Kommission u  r Wır
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prüften, WeTlIn ich mich reC| erinnere, In seiınem Arbeitszimmer Im
Konsistorium DIe Pruflinge hatten mit inrer Entscheidun auchn
NIC| eicht Sie wWIe Vo Bischof, auch Von Schwarz und Vo  3
Provinzial-Bruderrat der Zur Prüfung eingeladen und meldeien sıch
DEl den beiden erstien Je eiwa 39; beim etzten mMit Hei
uNsereTr umpif-Kommission die Zanl der Fxamınatoren e171-

gechmolzen WAär, mu jetz mehrere Facher pruüfen. Der Bischof
ubernanm neben auch Philosophie und onl eues est{ia-
men Mir Tielen neDen dem Jestament ItUu  l und die
Abnahme der Gesangsprobe Superintendent Buntzel! prufte die
meilsten pra  ischen Facher konnten wır die Prufung EFnde
bringen, ohne daß VvVon auben n siIe eingegriffen worden ware Fbenso
sStiellten wiır auch die ensuren est Aber gab eın Nachspiel Unsere
Prüflinge sollten gegenüber den „amtlich” Geprüften keinen
erleıden Das Konsistorium aber Wäar zur Aner' uUuNserer Prüfung
IC| bewegen Schließli einigte mMan sSich darauf, daß uUNseTre
Pruflinge eın so  nanntes Colloqgium (Gespräch), das den Cha-
rakter eiıner Prufung sollte, VOT der KOommMISSION des ONSISTIO-
rums ableisten sollten DIie ensuren sollten verandert werden
In einigen wenigen Fallen wandelten aber einige charie Konsistorlilal-
rate dann doch UuNsere ensuren en weniIg ohne „hat Hestan-
den  L utteln Das alles machte uNns Ine Fortsetzung uUNserTeT Pru-
fungen unmoOgliıch. FS wurde ZWar noch weiter verhandelt, und der Ober-
kirchenrat War auch Jjetz noch Dereit, drel Prufer aus uNseTrTelTr KOommis-
SION übernehmen, enen sich meın ame fand ezem-
ber 38 Wır noch einmal In dieser DEe| Zanker versammeit
Uns wurde die vorgelegt, ob wır ohne den Bischof uns weilter
beteiligen wollten In Soll  I1a mıit dem Bischof ehnten wır das Q6-
schlossen ab War das Ende uUuNnserer Prüfungen gekommen. Schwarz

sich mıiıt dem Oberkirchenrat-Kurs durchgesetzt.

Naumburger Prüfungen
ı1el uns Christophori-Leute IC das RISIKO, sondern die Rucksicht
auf die jungen Brüder NIC| vVon eiıner mMit uUNnserm Bekenntnisanliegen
verträglichen usammenarbeit mıit Konsistorium und Provinzial-Kirchen-
ausschu a ehnte die Naumburger BK-Richtung solche
Zusammenarbeit Im ezember 1935 Dr. Berger nach Aus-
schluß der DCG-Mitglieder der bischoöflichen KOommission uner
Zänker mitgeprüft. Als die oben genannte inigung Mitwirkung
des Provinzial-Kirchenausschusses erfolgte, schied ST wieder AauUsS, und
bei zunehmender Kritik der Naumburger Zankers usammen-
arbeiıt mit dem eien die Naumburger Ine eigene BK-Prüfungs-
Kommission. Zu ihr gehörten neben Dr. Berger die Pfarrer Hornig, LIC
Dr. Konrad, Hermann Ihan und seiltens des Bruderralis,



dem Jese Kommission allein unterstellt Waär, Piarrer oge!l und
Proifessor rns Wolf, später auch Dr Jannasch (S Ehrenforth 150)
Jjese Kommission emuhte sıch, aller Erschwerungen His zu

Fnde der Hitlerzeit durchzuhalten Freilich War ıhre Auswirkung ıne
begrenzte, und die Geprüften illegal, während wır mit dem
Bischof von 936 193838 einen umfassenderen Dienst tiun konnten

DIie Aussichten auf eine Lageveränderung verschlechterten sich, als
Zanker Im rühjahr 1939 Von seınem Bis beurlaubt wurde

Alle emuühungen einsatzfreudiger anner (unter ihnen VvVon Gzett-
ritz-Reichenbach/Eule), ihn für seımn Amıt zurückzuerhalten, beim
erlıner Oberkirce!|  at vergeblich. Auch der Ausbruch des zweiten
Weltkriegs rachte uns eiıne j1eim wurde der Vo

Nationalsozialismus und den für ihre ane ausgenutzt und
Fnde 1941 der Bischof in den Ruhestand verse1iz amı WäarTr uch
mene eigene Prüfungstätigkeit In Schlesien endgültig abgeschlossen.
eIne Arbeit für das Evangelium und das Bekenntnis unserer Kirche
aber gINg weiter, In meıner Mitarbeit Sammelvikarıa: In
Kamenz ıntie Leitung VOonNn LIC erleın, HIS er das Predigerseminar In
Naumburg/Queis übernahm Fr mich als seinen Nachfolger fuür
Kamenz vorgeschlagen. Aber dieser Plan fand eıne Verwirklichung;
Kamenz 1e geschlossen.

Dr. Gleisberg
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